
 
 
 

 
                                     

                                 Rauch & Eulen in Bonaforther Dächern: Die Uhlenlöcher 
                                                                           Von Eckart Rüsch 

 
Wissen Sie, warum Baugeschichtsforscher in alten Gebäuden besonders gerne in Keller und auf  
Dachböden steigen? Der Grund ist, dass dort der Nutzungs- und Veränderungsdruck vergangener 
Jahrzehnte und Jahrhunderte viel geringer war als in den anderen Stockwerken und deswegen  
haben sich dort oft mehr Reste von alten Besonderheiten erhalten, die etwas über die Baugeschichte  
und das frühere Leben und Wirtschaften in unseren Häusern erzählen können. 

 

 
Eine dieser Besonderheiten sind die 
sogenannten Uhlenlöcher an den 
Dachgiebeln, direkt unterm First. Es 
sind dreieckige Öffnungen ohne 
Fensterabschluss, die der Verfasser 
im Jahr 2020 in Bonaforth noch 
rund an zehn Fachwerkhäusern 
vorgefunden hat. (Abbildung 1)  
Gemeint ist ein Eulenloch, wobei die 
Bezeichnung ‚Uhlenloch‘ in ganz 
Norddeutschland gebräuchlich ist, 
aber auch ‚Uhlenflucht‘ (Hannover/ 
Celle) und ‚Uhlenlock‘ (Emsland). 
Im nahen Kassel sagt man 
‚Ullenloch‘.  

 

 

 

 
Abbildung 1: Uhlenloch und Fachbegriffe. 

1: Uhlenloch; 2: Dachsparren; 3: Hahnenbalken; 4: Stirnbrett;  

5: Dachdeckung; 6: Nur dieses Uhlenloch weist eine baukon-

struktive Merkwürdigkeit auf: Der Hahnenbalken hat oben ein 

zweites Holznagelloch ohne Funktion. Da jedoch darüber eine 

Entsprechung fehlt, kann dort kein senkrechtes Fachwerkholz 

eingesetzt gewesen sein. 



 
 
 
 

 

 
Abbildung 2: Uhlenloch mit Eule 
(Fotomontage) 

 

 
 
 
 
Es heißt, dass die Öffnungen früher absichtlich in die 
Giebel eingebaut wurden, um als Flugloch für Schleier-
eulen und Schwalben zu dienen, weil diese Vögel als 
Ungeziefer jagende Nutztiere im Haus willkommen  
waren. (Abbildung 2) 
 
Die gefundenen Bonaforther Uhlenlöcher weisen bei 
einer Basisbreite von etwa 50 bis 70 cm einen Dreiecks-
Querschnitt von etwa 700 bis 1100 cm2 auf. Damit sind 
die Öffnungen viel größer, als es ein Vogelflugloch 
eigentlich sein müsste, was auf eine ältere Eigenschaft 
hinweist, die später beschrieben wird. Im Übrigen heißt 
der horizontale Basisbalken des Uhlenlochs in der 
Zimmermanns-Fachsprache auch ‚Hahnenbalken‘. 

 
Wichtig zu wissen ist, dass es sich innerhalb der Dächer ursprünglich natürlich um noch nicht zum 
Wohnen ausgebaute Dachgeschosse handelte, sondern um offene Speicherböden, auf denen man 
Waren und Feldfrüchte einlagerte, die von Schädlingen wie Mäusen bedroht waren. Die frühere 
Lager- und Wirtschaftsfunktion der Dächer kann man an einigen alten Bonaforther Häusern noch 
am Zwerchhaus erkennen, wo sich anstatt eines Fensters oft eine Ladeluke befand. Vögel im Dach 
gibt es heutzutage längst nicht mehr, weil wir in ihnen meist keine Nutztiere mehr sehen. Vögeln 
bieten wir allenfalls noch ein Obdach mit hübschen kleinen Vogelhäuschen. 



 
 
 
 

 
 
Die alten Dreiecksöffnungen unterm Dachgiebel 
haben allerdings noch eine zweite Ursache, die 
zeitlich viel weiter zurückreicht: Ursprünglich waren 
es Rauchlöcher, aus denen der Rauch des Herd-
feuers ins Freie abzog. (Abbildung 3) Vor der 
Einführung von Heizungen gab es in einfachen 
Wohnhäusern nur ein zentrales Herdfeuer auf der 
Diele. Die Feuerstelle diente zum Kochen und zum 
Wärmen der Bewohner in unmittelbarer Nähe. Alle 
anderen Räume waren vor der Einführung von Öfen 
im 19. Jahrhundert unbeheizt. 

 
 

Abbildung 3: Rauchloch (Fotomontage) 

 
In ganz seltenen Fällen findet man noch die Rußspuren vom Rauch, der durch Diele und Haus offen 
nach oben ins Dach und eben seitlich zum Giebel hinaus ins Freie zog. Offene Feuerstelle und 
Rauchloch sind also entwicklungsgeschichtliche Vorläufer von Ofen und Schornstein! 
 
 
Das vermutlich älteste erhaltene Beispiel der Uhlenlöcher an Bonaforther Fachwerkhäusern stammt 
aus der Mitte des 18. Jahrhunderts (Bonaforther Str. 120/Südanbau); das wahrscheinlich jüngste 
Beispiel entstand Ende des 19. Jahrhunderts. (Bonaforther Str. 101) In fast allen Fällen sitzen die 
Uhlenlöcher in Dachwerken, die als Kehlbalkendächer konstruiert sind. Vielleicht ist das sogar 
selbstverständlich, denn bei älteren Dachkonstruktionen (Spitzsäulendächern) und bei jüngeren 
Dachkonstruktionen (Pfettendächern) wäre ja die typische Stelle des Uhlenlochs im Giebelgespärre 
konstruktiv versperrt gewesen.  
 



 
 
 
 

 
Abbildung 4: 
Bonaforther Str. 132 (Nordgiebel) 

Abbildung 5: 
Bonaforther Str. 124 (Nordgiebel) 

 

   
 Abbildung 6: Bonaforther Str. 95  
 (Nordgiebel,vgl. Abb. 13) 

 
 
 

 
Abbildung 7: Am Felde 6 (Zwerchhausgiebel 
zur Straßenseite) 

 

 
Abbildung 8: Bonaforther Str. 110 
(Nordgiebel, vgl. Abb. 11) 

 

  
 Abbildung 9: Am Felde 1, ehem. Gasthaus      
 "Zum Krug" (Nordgiebel des Saalanbaus) 

 

 



 
 
 
 

   
Abbildung 10: Bonaforther Str.101 
(Südgiebel)  

 
Es gibt sicher noch weitere 
unentdeckte Uhlenlöcher, 
denn viele sind im Laufe der 
Zeit verdeckt worden. Hier 
zwei Beispiele, bei denen man 
trotz veränderter Fachwerk-
fassaden immerhin die 
Uhlenlöcher noch bewusst 
freiließ. (Abbildung 10, 
Abbildung 11) 
 

Abbildung 11: Bonaforther Str.110 
(Südgiebel, vgl. Abb. 8) 

 
 
 

 
Im Barockhaus Bonaforther Str.122 ist das  
im Südgiebel vorhandene Uhlenloch heute  
nur noch vom Dachbodeninnern aus zu sehen,  
weil es später außen verkleidet wurde. 
(Abbildung 12) 

 
 

 
Abbildung 12: Bonaforther Str. 122 



 
 
 

 
 

     
    Abbildung 13: Bonaforther Str. 95  
    (Südgiebel, vgl. Abb. 6) 

 

 
 
 
 

In einigen Fällen verkleinerte 
man nachträglich die 
Uhlenlöcher, was ebenfalls 
daraufhin deutet, dass man 
eine Bautradition bewusst  
am Leben erhielt.  
(Abbildung 13, Abbildung 14) 
 

 
 

 
Abbildung 14: Bonaforther Str.111 

 

 

Übrigens ist es ziemlich wahrscheinlich, dass die meisten der erhaltenen Uhlenlöcher schon zu ihrer 
Erbauungszeit im 18. und 19. Jahrhundert kaum noch als Rauchloch und Vogelflugloch dienten. Vielmehr 
dürften sich insbesondere auf dem Land und in den Dörfern allgemein traditionelle Bauformen aus 
Gewohnheit lange gehalten haben – manchmal so lange, bis der ursprüngliche Sinn weitgehend in 
Vergessenheit geriet. Interessant wäre es zu erfahren, ob Alteingesessene noch von Eulen und Schwalben 
im Dach wissen … 

 
Die Bonaforther Uhlenlöcher erinnern an vergangene Zeiten des Wohnens und Wirtschaftens – als zuerst 
noch der Rauch durch die Häuser zog und dann Vögel halfen unsere Speicherdachböden vor Schädlingen 
zu schützen. 
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